
Die der Liturgie persönliche rfahrungen
nıcht eı]len Lauf lassen und phraım nıcht preisgeben Denn ich bın Gott und nıcht e1inNn

Mann
Das el Frauen wünschen sıch eine Ergänzung der Leseordnung mMILLf Stellen die weib-

IC rfahrungen mML Gott weibliche Sprach- und ilderwelten gleichberechtigt die
erkündigung einbeziehen

/U Wenn WIT dıe sungen aus der Apostelgeschichte der Osterzeıt betrachten
auf dass JENC Stellen ausgewählt wurden denen ausschließlich Männer andlungs-

sıind abe1l werden mehrmals bedeutende Frauen WIC Marıa dıie Mutter des oNan-
10 der den Beinamen us hat (12 17) ydıa (16 14) szılla (18
Uurc| diese Auswahl wırd der Beıtrag der Frauen für diese Zeıt Gottesdienstbesuche-

unhörbar emacht und damıt auch als WECN18CI bedeutungsvoll (als bedeutungslos)
abgewertet

Kın anderes eispie Sind dıe „Väter”-Erzählungen Es 1Sst noch üblıch VoNn Abra-
ham Isaak und Jakob prechen obwohl dıe wichtige VonNn deren Frauen (Sarah
Rebekka Lea und ahe durch auı Fischer (Professorin für AT) auch 1S5SCH-

schaftlıch erforscht und dokumentiert worden 1SL
Ich hoffe dass Ihnen diıese rlegungen geze1gt haben dass N Frauensıicht hinsichtlich

der Leseordnung CIN1LSCS Argen 1eg und Handlungsbedarf steht
Der Reichtum der bıblıschen tellen dıie VON Frauen handeln und weıibliche Lebensrealı-

tat Sprache bringen, IMNUSS den Gottesdienstbesuchern und Gottesdienstbesucherinnen
besser zugänglıch gemacht und erschlossen werden. Damıt ist außerdem dıe Trage der
urtextgetreuen Übersetzung und frauengemäßen Interpretation verbunden.

Auf Anregung der Frauenkommuission Liınz ist aus$s diesem trund Frauen-
predigtkreıis egründet worden Von werden Pro VON Frauen erarbeıtete
Predigtunterlagen erfügung gestellt

Elke Gallee Wıen

Stimmen au der Gemeinde (3
Meın Name 1St KElke ich unterrichte derzeıt Wıen e1NeT rufsbil-

denden höheren und mıiıttleren Schule das Fach elıgıon
DIie Nöte und Umstände dıie viele Relıgi0onslehrınnen und -lehrer mıiıt dem Stichwort PIe

der Liturgie” verbinden lassen sıch Form eiNer dezenten Übertreibung noch
besten darstellen

Der Begeısterte Schülerinnen und Schüler melden sıch freiwillıg ıtgestal-
un des Schulgottesdienstes Sıe haben sich schon den Ferjen en über das The-

möglıche Lesungen Kyrıe und Fürbıitten emacht Die Musiıkgruppe sucht aus ihrem
reiC|  tıgen Repertoire ZU TIhema passende Lieder AaUus und pro selbständıg viersim-

IN Zur Kommunıon e1InNn E1genkomposition Fünf Priester melden sıch DCT e-maıl erkun-
igen sıch ach dem TIhema des (GGottesdienstes und tellen sıch bereitwilligst erfü-
SunNnS Da alle fünf Priester auch auberna. des Gottesdienstes Er  ngen mıiıt Jugendli-
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chen aben, entscheı1idet das LOS e1ım nächsten Gottesdienst wiırd DNCUu gewürfelt. 10
traurıg se1n, vielleicht app 6S beiım nächsten Ma1l!

Die Realıtät: Die Alternatıve ZU Schulgottesdiens ist eine Freistunde, da schwer über-
prüft werden kann, ob ein Schüler Unterricht oder Gottesdienst teilnımmt. Öchte eın
rer, der nıcht gerade eine Freistunde hat, Gottesdienst teilnehmen, wırd ihm diese
Stunde VO! Gehalt abgezogen Die Religionslehrer sınd dıe Themenfindung zuständıg.
Die Religionslehrer sprechen gezlelt Jugendlıche, VoNn denen sS1e wl1ssen, dass S$1e einer
Band pıelen Ooder in einem Chor sıngen, mıt der Bıtte all, beim Gottesdienst mMus1ıkKalısc)
miıtzuwirken. Es erklären sıch vler bereıt, WEn Ja eıne kırchliıchen, sondern „ıhre””
_ 1eder werden. Fınen 1im mıiıt Jugendliıchen erfahrenen Priester en
stellt sıch als beinahe unmöglıc heraus, viele Schulgottesdienste gleichen Tag und
zusätzlıch .00 Uhr stattfinden. Der Priester wird or ber das Thema infor-
miert. Kyrıe, Ssung, Fürbitten und eın /usatztext werden VO!] Religionslehrer ausgesucht
und kurz VOT Beginn des Gottesdienstes mit meılst ogroßen Überredungskünsten
sprechbare Anwesende verteıilt. Der Gottesdienst begıinnt, Antworten sınd pärlıch, dıe auf
Hılfe wartenden Schüler erhalten rechten Zeıt das ıchen ihren Eınsatz, dıe Predigt
ist auch chüler verständlıch und, Gott se1 en wurde nıcht überzogen, dıe nächste
Stunde annn rechtzeıtig beginnen!

Sofern überhaupt VON olchen Umständen bsehen kann, csehe ich in ezug auf „Dıie
Schrift in der Liturgie” die 270 Schwierigkeıt in der „Vermittlung“ alttestamentlicher
Lesungen Ich preche bewusst VOoN ermittlung und nıcht VON Vortragen, 14—-19-Jährige
Schülerinnen und chüler dıe Sprache als auch den historischen und theologıschen /usam-
menhang dieser Texte nıcht mehr verstehen. Dieses Deftizıt kann nıcht ınfach im Relig1-
onsunterrıicht „nachgeholt” werden, aufgrund fehlender rel1g1öser Soz1alısatıiıon der Er-
fahrungshintergrund abhanden gekommen ist Diesen Zustand beklagen fällt eıcht, führt
meıines Erachtens aber nıcht weiıter.

uch auf dıe efahr hın, be1 Ihnen Jetzt „lıturg1ische Bauchschmerzen“ auszulösen, behel-
fe ich miıch oft mıiıt einer sogenannten „Statt-Lesung”. Es handelt sıch dabe1 einen selbst
verfassten TJText, der sıch auf dıe alttestamentliche sung bezıeht, dıie unmıiıttelbare rtiah-
rungswelt der Schüler und Trer beinhaltet und ZU Evangelıum inzuführe!: versucht.
Aus Jüdisch-christlicher Iradıtion betrachtet natürlıch eine Katastrophe!

Dennoch en ich, dass eın „weni1ger“ Schriuft der Liturgie ın dıiıesem /usammen-
hang „mehr‘“ se1in kann, WECeNN dabe1 „lebendiges Ergriffensein” (vgl Vatıcanum, Kon-
stitution über die heılıge Liturgie, 24) Von der eilıgen ermöglıchen VCI-

sucht wird.
Als EeSsSus in der Synagoge VON Kafarnaum ZU) Mal ehrte, WarTrch die Menschen,

berichtet us (Mk 1,21—22), sehr TOIIeEN VON seiner Lehre Wıe 65 schafft,
Jugendliche treffen und betroffen machen, nıcht dıe persönlıche, sondern auch dıie
lıturgische Brücke ihnen schlagen, wırd uns eın Anlıegen werden mussen

Die rage nach dem erdings bleibt


